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Ein menschenwürdiges Zuhause in greifbarer Nähe
Das Gelnhäuser Tageblatt schickte Gisela und Jörg Pauli mit Tanja Fischer und Rainer Frank nach Kenia – Besuch im Calvary ZionWaisenhaus
GELNHAUSEN. Für 45 Kinder des
Calvary Zion Waisenhauses in Ke-
nia könnte der Umzug in ein grö-
ßeres Haus mit einem Grundstück,
auf dem etwas Landwirtschaft be-
trieben werden kann, bald Realität
werden. Im Rahmen der Verlo-
sung einer Kenia-Reise des Geln-
häuser Tageblattes in Kooperation
mit der Fluggesellschaft „Condor“
besuchte Gisela Pauli mit ihrem
Ehemann Jörg die Waisenkinder
in Mombasa und verschaffte sich
vor Ort einen Einblick in das Wai-
senhaus. Im GT schildert das Ehe-
paar seine Eindrücke:

Der Weg zum Waisenhaus führt über
unbefestigte schlechte Straßen durch
einen Vorort von Mombasa. Die jüngs-
ten der insgesamt 23 Mädchen und 22
Jungen beäugen neugierig, wenn auch
anfangs noch etwas verhalten, die Besu-
cher aus Deutschland. Allmählich tref-
fen die schulpflichtigen Kinder aus den
umliegenden Schulen im Kinderheim
ein und begrüßen die Gäste. Nach kurzer
Zeit, werden die Mädchen und Jungen
zutraulich. Einige beziehen schnell die
Fremden in ihre Spiele mit ein, andere
suchen einfach nur die Nähe.

Es ist erschütternd zu sehen, in welch
räumlicher Enge die Kinder leben. Das
derzeitig angemietete Haus platzt aus al-
len Nähten. Den 45 Kindern und den
drei Tagesmüttern stehen nur drei klei-
ne, wenige Quadratmeter große Schlaf-
zimmer zur Verfügung. Es müssen meist
drei Kinder in einem Bett schlafen, da

nicht genügend Platz für weitere Betten
vorhanden ist. Darüber hinaus steht den
Bewohnern des Hauses noch ein Zim-
mer zur Verfügung, das sowohl als Ess-
zimmer als auch als Aufenthaltsraum
dient, in dem die Kinder ihre Hausauf-
gaben machen.

Auffallend ist jedoch, dass das ge-
samte Heim sauber und aufgeräumt ist.
Gekocht wird nicht in der kleinen Kü-
che, sondern auf einem Holzfeuer im
Hinterhof. Es ist unvorstellbar, wie die

Kinder es schaffen, mit einer Waschge-
legenheit und einer Toilette auszukom-
men und morgens pünktlich in der Schu-
le einzutreffen.

Es wird immer deutlicher welche aus-
gezeichnete Arbeit Mama Jane, die Lei-
terin des Waisenhauses, und ihr Team
hier leisten. Allerdings gibt es Hoffnung
für bessere Lebensumstände für die
Waisenkinder. Bereits im Jahr 2007
konnte dank der Unterstützung von Tan-
ja Fischer und Rainer Frank aus Geislitz

ein Grundstück gekauft werden, auf dem
nun die ersten Gebäude fertiggestellt
werden. Einem Umzug der Kinder auf
das neue Gelände steht allerdings noch
die fehlende Stromversorgung im Wege.
Mittelfristig wird eine alternative
Stromversorgung mittels einer Photo-
voltaikanlage angestrebt. Um einen
schnellen Umzug der 45 Kinder zu er-
möglichen, wird auch weiterhin drin-
gend Hilfe benötigt.

Gisela und Jörg Pauli hoffen auf ge-

nügend Spender und Sponsoren für den
weiteren Ausbau des Projektes. „Diese
Kinder haben ein besseres zu Hause ver-
dient und wir hoffen, sie bei unserem
nächsten Besuch auf dem neuen Gelän-
de anzutreffen“, sind sich die beiden ei-
nig.

Spenden können auf das Konto der
evangelischen Kirchengemeinde Lin-
sengericht, Konto-Nr.: 7730187 BLZ:
506 616 39, VR Bank Main-Kinzig-Bü-
dingen eG, getätigt werden.

Trotz beengter Verhältnisse fühlen sich die Kinder wohl. Fotos: Familie PauliDie Kinder schließen Gisela Pauli sofort in ihr Herz.

Johannes Stadler feiert in Höchst goldenes Priesterjubiläum
Erinnerung an Primiz im Gelnhäuser Stadtteil: Festgottesdienst am Ostermontag in St. Wendelin – Familie und Nachbarn schmücken die Bachstraße

GELNHAUSEN (skl/red). Am 25.
März 1961 wurde Johannes Stadler im
Dom zu Fulda von Bischof Adolf Bolte
zum Priester geweiht. Die Primiz, seine
erste Messe, die er hielt, feierte er mit der
Familie und der gesamten Gemeinde am
Ostermontag vor 50 Jahren in Höchst. In-
Erinnerung an dieses große Ereignis fei-
ert der „Pfarrer im Unruhestand“ sein
goldenes Priesterjubiläum auch in seiner
Heimatstadt: am Ostermontag mit einem
Dankgottesdienst um 10 Uhr in der Wen-
delinus-Kirche.

Johannes Stadler wurde am 5. Juli
1934 in Höchst als zweiter Sohn des Ehe-
paares Franz-Josef Stadler und dessen
Ehefrau Barbara, geborene Rübsam aus
Bad Orb, geboren. Nach der Grundschule

besuchte er das Domgymnasium in Fulda
und legte dort im Jahr 1955 dasAbitur ab.
Im Anschluss studierte er Philosophie
und Theologie in Fulda. Seine erste Kap-
lanstelle trat der junge Pfarrer in Esch-
wege an. Weitere Kaplansstellen waren
Ziegenhain und Burghaun. Ferner war
Stadler in seiner Kaplanszeit Dekanatsju-
gendseelsorger für die Frauenjugend im
damaligen Dekanat Eschwege und Deka-
natsjugendseelsorger für die Mannes-
und Frauenjugend im früheren Dekanat
Neustadt. 1968 übernahm er als Pfarrku-
rat die Pfarrkuratie Haina/Kloster. 1975
kam er nach Windecken, wo er 25 Jahre

tätig war. Unter seiner
Mitwirkung wurde unter
anderem die neue Kirche
gebaut. Der Leitspruch
seines priesterlichen Han-
delns lautet: „So halte
man uns für Diener Chris-
ti und Verwalter der Ge-
heimnisse Gottes.“ (1.
Kor. 4,1)

SeitAugust 2001 befin-
det sich Pfarrer stadler im
„(Un-)Ruhestand“, den er
in Hanau verbringt. Bis
heute ist er im Dekanat
Hanau als Aushilfe tätig,
insbesondere in der Stadt-
pfarrei Mariä Namen. Im
März dieses Jahres feierte
der heute 76-Jährige im
engsten Familienkreis
und mit dem ehemaligen
Stadtpfarrer Monsignore
Norbert Zwergel und dem
jetztigen Stadtpfarrer Mo-
denbach seinen 50. Wei-
hetag mit einem Gottes-
dienst. Die offizielle Feier
in seiner Heimat Höchst
folgt am Ostermontag.
Pfarrer Manuel Neumann
wird mit weiteren Pries-
tern, den Ministranten
und der Musikkapelle des
Musikvereins Höchst den
Jubilar wie vor 50 Jahren gegen 9.30 Uhr
an seinem Elternhaus abholen und durch
die von der Familie und den Nachbarn ge-
schmückte Bachstraße zur Kirche gelei-
ten. Um 10 Uhr beginnt dann in der Pfarr-

kirche St. Wendelin der Festgottesdienst,
der vom Gesangverein „Cäcilia“ Höchst
musikalisch mitgestaltet wird. Die Kol-
lekte während des Festgottesdienstes ist
auf Wunsch des Jubilars für die Renovie-

rung der Höchster Orgel bestimmt. Im
Anschluss an den Gottesdienst lädt die
Kirchengemeinde zu einem Empfang ein,
bei dem für die Gemeindeglieder die
Möglichkeit zur Gratulation besteht. Von

persönlichen Geschenken bittet Pfarrer
Stadler abzusehen. Über eine Spende zu-
gunsten des Franziskushauses (Woh-
nungslosenhilfe) Hanau und des Hanauer
Hospizes würde er sich jedoch freuen.

Johannes Stadler (links) am Tag seiner Priesterweihe 1961. Der junge Pfarrer erteilt den Primiz-Segen. Repros: red

„So halte man uns für Diener
Christi und Verwalter der Ge-
heimnisse Gottes.“
(1. Kor. 4,1)

BUND: Bus nach
Biblis fährt nicht

GELNHAUSEN (red). Der vom
BUND angekündigte Bus zur Aktions-
kundgebung am Ostermontag in Biblis
wird wegen zusätzlicher Angebote nicht
fahren. Vom Kreisverband der Grünen
fährt ein Bus ab Hanau nach Biblis. Tele-
fonische Anmeldung unter 06181/63070
oder per Mail unter kv@gruene-mkk.de
ist möglich. Ein weiterer Bus von einem
Aktionsbündnis kommt aus Fulda und
macht um 9.45 Uhr Zwischenhalt am
Parkplatz Hallenbad in Gelnhausen.Auch
hier ist eine Anmeldung unter atom-
kraft@fuldawiki.de erforderlich.

Auffahrunfall
GELNHAUSEN (red). 1300 Euro

Schaden entstand bei einem Auffahrun-
fall am Mittwoch gegen 14.30 Uhr in
der Gelnhäuser Straße in Hailer. Eine
49 Jahre alte Autofahrerin aus Roth be-
fuhr die Gelnhäuser Straße in Richtung
Meerholz, als sie an der Ampel anhal-
ten musste. Ein 24-jähriger Autofahrer
aus Bernbach, der hinter ihr fuhr, be-
merkte den Bremsvorgang zu spät und
fuhr auf.

„Rasche und klare Entscheidung nötig“
Westspange: SPD-Landtagsabgeordneter Heinz Lotz wendet sich an die Landesregierung

GELNHAUSEN (red). „Kann die Sa-
nierung an der Westspange weiter opti-
miert werden?“ Das fragt der SPD-Land-
tagsabgeordnete Heinz Lotz in einer klei-
nen Anfrage die hessische Landesregie-
rung. Grund hierfür war ein Schreiben
von Landrat Erich Pipa anVerkehrsminis-
ter Posch und eine nichtssagendeAntwort
aus demVerkehrsministerium (dasGT be-
richtete gestern). „Um die Menschen
nicht unnötig zu belasten, aber auch aus
finanzieller Sicht ist eine Zusammenle-
gung der Straßenbaumaßnahmen an der
Westspange und den geplanten Kreiselan-
lagen an der Housing-Area sinnvoll. Um
den Synergieeffekt optimal nutzen zu
können, ist Eile angesagt. Ich hoffe, die
kleine Anfrage beschleunigt die offen-
sichtlich noch andauernde Meinungsfin-
dung im Verkehrsministerium“, betont
Heinz Lotz.

Der Sozialdemokrat möchte wissen,
wie die Landesregierung die Verbesse-

rungsvorschläge der Stadt Gelnhausen
bewertet. Ein von der Stadt beauftragtes
Ingenieurbüro schlug vor, die geplanten
Kreisel auf der Straße zwischen Hallen-

bad und Krankenhaus mit den umfangrei-
chen Sanierungsarbeiten an der West-
spange zu kombinieren. Der Vorteil liege
auf der Hand: die von den Bauarbeiten
betroffenen Menschen würden nur einmal

belastet, und auch finanziell ließe sich
durch die Kombination der Projekte eini-
ges einsparen. „Hier hat die Landesregie-
rung die Chance zu zeigen, wie ernst sie
es mit der Schuldenbremse meint“, sagt
Lotz.

Deshalb fragt er weiter, ob sich die
Landesregierung für die kurzfristige Rea-
lisierung der Kreiselanlangen einsetzt.
Und vor allem: ob sie sich dafür enga-
giert, die Baumaßnahmen mit denen an
der Westspange zu kombinieren. Bis zu
sechs Wochen hat die Landesregierung
nun Zeit, auf die kleineAnfrage des SPD-
Abgeordneten Heinz Lotz zu antworten.
„Ich möchte aber noch einmal ausdrück-
lich darauf hinweisen, dass es nicht ver-
werflich ist, früher zu antworten. Auch
die berechtigten Fragen von Landrat
Erich Pipa sollten nicht weiter auf die lan-
ge Bank geschoben werden.Wir brauchen
eine rasche und klare Entscheidung“,
drängt der SPD-Landtagsabgeordnete.

Osterfrühstück
GELNHAUSEN (red). Am Ostermon-

tag, 25. April, findet das alljährliche Os-
terfrühstück des Rassegreflügelzuchtver-
eins „1920“ Meerholz im Vereinsheim
statt. Beginn ist um 10 Uhr.

„Um die Menschen nicht un-
nötig zu belasten, aber auch
aus finanzieller Sicht ist eine
Zusammenlegung der Stra-
ßenbaumaßnahmen an der
Westspange und den geplan-
ten Kreiselanlagen an der
Housing-Area sinnvoll.“
Heinz Lotz,SPD-Landtagsabgeordneter

Roller gestohlen:
Zeugen gesucht

GELNHAUSEN (red). Vom Parkplatz
„An der Zehntscheune“ fehlt seit Diens-
tagmorgen ein weißer Roller. Der Italiajet
FR50 stand seit Freitag, 12 Uhr, auf dem
Parkplatz. Hinweise zu dem Diebstahl
und zumVerbleib des Rollers bitte an die
Polizei unter der Rufnummer
06051/8270.
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